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Zentrale Anlaufstelle Hospiz (ZAH)

Unionhilfswerk

Senioren-Einrichtungen gGmbH

Richard-Sorge-Str. 21A

10249 Berlin

Wir sind für Sie da.

Beratungstelefon 030 / 40 71 11-13

Onlineberatung www.hospiz-aktuell.de

E-Mail  post@hospiz-aktuell.de

Verkehrsanbindung

U5 bis U-Bahnhof Weberwiese

Gefördert durch die Senatsverwaltung 
für Gesundheit und Soziales

Spendenkonto

Unionhilfswerk-Stiftung

Bank für Sozialwirtschaft

IBAN DE86 1002 0500 0003 2290 00

BIC BFSWDE33BER 

Kennwort: Hospizarbeit / ZAH

Bitte geben Sie Ihre Anschrift im Verwendungszweck 

an, damit wir Ihnen eine Spendenbestätigung zusen-

den können. Unter www.stiftung.unionhilfswerk.de 

besteht auch die Möglichkeit online zu spenden. 

                        
          Zentrale 
  Anlaufstelle 
           Hospiz
   Sterben · Tod · Trauer



Wir sind für Sie da

• Informationstelefon und persönliche Beratung zu   

 Themen wie Sterbebegleitung, Palliative Pfl ege, 

    Schmerztherapie, Trauer, Vorsorge, Patienten-

    verfügung und ehrenamtliches Engagement in der  

    Hospizarbeit

• Onlineberatung über unsere Webseite oder per Mail

Angebote für Institutionen 

• Wir beraten Institutionen, die das Ziel haben, die   

 Situation von Sterbenden und Trauernden in ihren  

 Einrichtungen zu verbessern.

• KPG Bildung bietet als Marke des Kompetenz-

 zentrum Palliative Geriatrie haupt- und ehrenamtlich- 

 en Mitarbeitern vielseitige Bildungsangebote in der  

 Altenpfl ege sowie im Hospiz- und Palliativbereich. 

 Wir stehen dabei als Ansprechpartner und Akteure  

 zur Verfügung.

• Wir entwickeln Netzwerke und kooperieren mit Part- 

 nern, die sich mit den Themen Sterben, Tod und Trau- 

 er beschäftigen.

www.hospiz-aktuell.de

Auf unserer Webseite stellen wir Ihnen aktuelle Infor-

mationen zu den Themen Sterben, Tod und Trauer zur 

Verfügung. Hier fi nden Sie umfassende Informationen zu 

Berliner Hilfsangeboten sowie einen Veranstaltungska-

lender.

Das UNIONHILFSWERK leistet seit 1946 soziale 

Hilfe aus christlicher Verantwortung. Bis heute 

engagieren wir uns für jene, die auf Betreuung und 

Unterstützung angewiesen sind. Unser Engage-

ment ist geprägt von unserem Leitbild, „individuelle 

Lebensqualität zu gestalten“. Zu unseren vielfälti-

gen Dienstleistungen im sozialen Bereich zählen 

u.a. Kindertagesstätten, Jugendhilfeangebote, 

Einrichtungen für Menschen mit Behinderungen 

oder psychischen Erkrankungen, ambulante und 

stationäre Pfl ege sowie Hilfen für wohnungslose 

Menschen und Flüchtlinge. Mit unseren rund 130 

Projekten und Einrichtungen zählen wir zu Berlins 

größten Arbeitgebern. 

Bürgerschaftliches Engagement gehört von An-

fang an zum UNIONHILFSWERK und hat somit 

eine lange Tradition. Neben den hauptamtlichen 

Mitarbeitern sind heute über 1.100 ehrenamtlich 

und freiwillig Engagierte in unseren Einrichtungen, 

Bezirksverbänden und Interessengemeinschaften 

des Landesverbandes aktiv. Sowohl unsere Förder-

stiftung als auch die Unternehmensträgerstiftung 

fördern diese umfassende Freiwilligentätigkeit.

Als Informations- und Beratungsstelle stehen wir 

schwerstkranken, sterbenden Menschen und deren 

Nahestehenden sowie Trauernden zur Seite. Rat- und 

Hilfesuchende fi nden bei uns Gehör, Halt und Hilfe. 

Wir unterstützen bei der Suche nach kompetenten 

Ansprechpartnern und geeigneten Hilfseinrichtungen. 

Als Fachstelle stehen wir auch haupt- und ehrenamt-

lich Tätigen sowie Institutionen, die schwerstkranke 

und sterbende Menschen betreuen, zur Verfügung. 

Die Zentrale Anlaufstelle Hospiz (ZAH) ist Bestand-

teil des Berliner Hospiz- und Palliativnetzes. Sie ist 

Mitglied im Hospiz- und PalliativVerband Berlin e. V. 

und kooperiert mit dem Kompetenzzentrum Palliative 

Geriatrie (KPG) des UNIONHILFSWERK. 

Sterben geht uns alle an 

Unsere Arbeit basiert auf dem Grundsatz, dass Ster-

ben ein natürlicher Teil des Lebens ist. Darum setzen 

wir uns dafür ein, dass die Themen Sterben, Tod und 

Trauer in unserer Gesellschaft wahrgenommen werden. 

      Würdevoll und 
         selbstbestimmt...
     bis zuletzt!


